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Anzeige

Die Ehrung der „MINT-freund-
lichen Schulen“ in Hessen 
steht unter Schirmherrschaft 
der Kultusministerkonferenz, 
teilte die Schule mit. Unter an-
derem gab es bei der neuerli-

chen Vergabe Redebeiträge 
von Firmen und Hessens Kul-
tusminister Dr. Alexander Lorz 
(CDU). „Je eher wir Kinder und 
Jugendliche für die Zusam-
menhänge begeistern, die sie 
umgeben, desto früher legen 
wir den Grundstein für ihren 
späteren beruflichen Erfolg. Es 
freut mich sehr, dass bei der 
Vermittlung dieser wichtigen 
Kompetenzen immer stärker 
digitale Hilfsmittel zum Ein-
satz kommen“, sagte Lorz  

Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und 
Technik (MINT) haben für die 
Schulentwicklung an Bedeu-
tung gewonnen. Die Auszeich-
nung als „MINT-freundliche 
Schule“ zeigt laut Bildungsein-

richtung, dass das schulische 
Konzept der Freiherr-vom-
Stein-Schule in der Lage ist, 
Maßnahmen, etwa zur Digita-
lisierung, didaktisch und pä-
dagogisch durchdacht in den 
Schulalltag einzubinden. Mit 
dem Siegel werde die „MINT-
freundlichen Schule“ für Schü-
ler, Eltern, Unternehmen und 
Öffentlichkeit sichtbar. Bun-
desweite Partner der Initiative 
„MINT Zukunft schaffen“ 
zeichnen jene Schulen aus, die 
MINT-Schwerpunkte setzen. 
Die Stein-Schule wurde auf Ba-
sis eines standardisierten Krite-
rienkatalogs bewertet und hat-
te einen bundesweit einheitli-
chen Bewerbungsprozess 
durchlaufen. nz 

Die Freiherr-vom-Stein-
Schule ist vom stellver-
tretenden Vorsitzenden 
des Vereins MINT Zu-
kunft, Professor Dr. Han-
nes Federrath, als „MINT-
freundliche Schule“ aus-
gezeichnet worden. Die 
Auszeichnung ist drei 
Jahre gültig und wurde 
zum vierten Mal verge-
ben.
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Steinschule ist „MINT-freundliche Schule“

Vierte Ehrung in Folge

Die evangelische Kirche von 
Kurhessen-Waldeck (EKKW) 
bietet während der Landesgar-
tenschau Paaren an, sich im 
sogenannten Himmelszelt 
unter dem Motto „Da blühe 
ich auf“ trauen zu lassen. Die 
anfallenden Kosten und eini-
ge der nötigen Arbeiten für ein 
Paar möchte die EKKW über-
nehmen und so veranstaltete 
die Landeskirche ein Gewinn-
spiel. Paare konnten sich per 
E-Mail bewerben. Passend 
zum Valentinstag als Tag der 
Liebenden wurde am 14. Fe-
bruar das Los geworfen und 
ein Paar aus den vielen Bewer-
bungen ausgewählt.  
Neben den Eintrittskarten für 
die Gäste finanziert die evan-
gelische Kirche von Kurhes-
sen-Waldeck dem Brautpaar 
den musikalischen Rahmen 
der Hochzeit, einen Sektemp-
fang, einen Fotografen sowie 
ein Picknick für die Hoch-
zeitsgesellschaft inklusive ei-
ner Hochzeitstorte. Die Reso-
nanz für dieses Angebot war 
riesig, mehr als 70 Paare hat-
ten sich beworben und ihre 
Teilnahme mitunter in bewe-
genden Worten begründet, 
berichtet der Fuldaer Dekan 

Bengt Seeberg erfreut. 
Gewonnen haben Dr. Ma-

rie-Luise Reinhard aus Fulda 
und Maximilian Mika aus 
Schmitten im Taunus. Beide 
sind überwältigt von ihrem 
Losglück. Die Nachricht habe 
ihn sprachlos gemacht, ge-
steht Maximilian Mika, der als 
Produktmanager in der Auto-
mobilbranche arbeitet. Seine 
künftige Ehefrau Marie-Luise 
Reinhard reagierte auf den 
Gewinn mit Luftsprüngen: 
„Ich freue mich auf den kirch-
lichen Segen in diesem wun-
derbaren Ambiente und in der 
Natur. Dass die Trauung in 
meiner Geburtsstadt stattfin-
den darf, ist ein großes Ge-
schenk“, sagt die Mezzosopra-
nistin und Lehrerin im Vorbe-
reitungsdienst für die Fächer 
Latein und Französisch. Sie 
habe sich auch deshalb be-

worben, weil sie sich der evan-
gelischen Kirche verbunden 
fühle.  

Für die Paare, die an der Ver-
losung teilgenommen haben, 
allerdings nicht gewonnen 
haben, gibt es ebenfalls eine 
Überraschung, sie gehen 
nicht leer aus heißt es in einer 
Pressemitteilung der EKKW. 
„Bei uns gibt es keine Verlie-
rer“, verkündete Pfarrerin Im-
ke Leipold als Projektbeauf-
tragte der Landeskirche. Da-
her können alle Paare, die an 
der Verlosung teilgenommen 
haben, mit einem „kleinen 
Hochzeitspaket“ auf der Lan-
desgartenschau heiraten.  

Doch auch jene Paare, die 
die Verlosung verpasst haben, 
können zwischen 27. April 
und 8. Oktober im Himmels-
zelt auf dem Gelände der 
EKKW auf der Landesgarten-
schau heiraten oder sich seg-
nen lassen, egal ob lange ver-
bunden oder frisch verliebt. 
Die Voraussetzung für eine 
kirchliche Trauung auf der 
Landesgartenschau ist, dass 
das Paar standesamtlich ver-
heiratet ist (wir berichteten).  

Personen, die nicht heira-
ten wollen, können ebenfalls 
den Standort der EKKW besu-
chen. Denn diese ist unter 
dem Motto „Da blühe ich auf“ 
während der gesamten Lan-
desgartenschau mit einem 
vielfältigen Programm in der 
Nähe des Aueweihers präsent. 
Gäste sind zum Verweilen, zu 
Gespräch, Gottesdienst und 
Gebet eingeladen. Zudem sol-
len im Himmelszelt Andach-
ten und Konzerte gefeiert wer-
den. Im Sommer soll zudem 
ein buntes Tauffest mit vielen 
Täuflingen gefeiert werden.  

ssa 

Den Bund des Lebens 
schließen, eingerahmt 
von blühender Natur und 
das ohne dafür zu zah-
len, dieses Glück trifft Dr. 
Marie-Luise Reinhard aus 
Fulda und Maximilian Mi-
ka aus Schmitten im Tau-
nus. Denn die beiden ha-
ben eine Verlosung der 
EKKW gewonnen. 
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Paar gewinnt Hochzeit auf der Landesgartenschau

Ja-Sagen im Blumenmeer

Marie-Luise Reinhard 
und Maximilian Mika 

wurden als Gewinner-
paar ermittelt und dür-

fen nun auf der Landes-
gartenschau heiraten 

und die Ekkw wird die 
Hochzeit finanzieren.  

Foto: Siegfried Krücke-
berg 

Der Kirche 
verbunden

Schulleiter Ulf Brüdigam (von links), die für die Zertifizierung der Schule verantwortlichen 
Mathematik- und Chemielehrer Daniel Stolz und Clemens Groß sowie Fachbereichsleiter 
Bert Thieme mit der Plakette. Foto: Schule
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